
so kann ihnen der böse Feind nicht mehr schaden, weil du, lieber Freund,
aber gezeigt hast, daß es dir mit der Liebe zu meiner Tochter ernst ist,
sollst du sie zur Frau haben." — Nun gab es eine fröhliche Hochzeit.

viele Jahre glücklichen Zusammenlebens und emsiger Brbeit ver¬
gingen. Der alte Nuthart ruhte längst im Grabe. Lein Schwieger-
sohn selbst war ein hochbetagter Greis. Da fanden Nutharts Enkel,
die zu rüstigen Männern herangewachsen waren, eines Tages den ver¬
siegelten Brief. Sic lasen ihn und lernten aus der Bnweisung, Schwerter
zu schmieden, die an Härte die aus Damaskus noch übertrafen. So sind
die Solinger Waffenschmiede weit und breit berühmt geworden.

260. Die Wupper.
Nach dem „Niederrheinischen Lesebuche".

Die Wupper zählt zu den wichtigsten Flüssen unseres Vaterlandes,
hat sie auch keine Weinberge und Bitterburgenx) an ihren Ufern auf¬
zuweisen, trägt sie auch keine Schiffe auf ihrem Bücken, so durchfließt
sie doch das volk- und fabrikreichste Gebiet des Bönigsreichs und leistet
ihren Bnwohnern die mannigfachsten Dienste. Sie ist unter allen Flüssen
die fleißigste Brbeiterin. Das sieht man auch an ihrem schmutzigen
Wasser, vor hundert Jahren war die Wupper ein klarer Gebirgs-
fluß, in dem sich die Fische nach Herzenslust tummelten. Da sich das
Wasser vorzüglich zum Bleichen eignete, so wurden auf den Ufer¬
wiesen Bleichereien angelegt, die aber heute fast ganz verschwunden
sind. Dafür sind allerorts große und kleine Fabriken entstanden. Ihre
Zahl ist besonders groß in den Städten Barmen und Elberfeld. In
den Bunstbleichereien und Färbereien, in den chemischen Fabriken muß
die Wupper mancherlei Brbeit verrichten, aber die Menschen lohnen ihre
Mühe mit Undank. Sie leiten nämlich die schmutzigen, zum Teil sogar
giftigen Bbwässer dieser Fabriken in die Wupper, so daß sie oft wie
Tinte aussieht oder in den verschiedensten Farben schimmert. Buch
das starke Gefälle des Flusses wird benutzt, um Mühlen, Schleif¬
stätten und Hammerwerke zu treiben.

Die Wupper ist der Hauptfluß des Bergischen Landes. Sie ent¬
springt im Breise Gummersbach 2), nahe der westfälischen Grenze an
den Busläufern des Lbbegebirges. wollen wir ihre Quelle aufsuchen,
so fahren wir mit der Eisenbahn bis zur Station Holzwipper, von da
aus führt uns ein weg in einigen Minuten an der Bahn entlang auf die

') Erst in neuster Zeit ist die Ruine des Schlosses „Burg an der Wupper"
wieder hergestellt.

') Regierungsbezirk Löln.


